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Sicherung der Einheit von Partei und Staat — Hetz und

Rohm Kabinettsmitglieder — Sanierung der Invaliden¬

versicherung !

Berlin , 2 . Dez . (Amtlich .) Das Reichskabinett geneh - !
migte ein Gesetz zur Sicherung der Einheit von s
Partei und Staat . Nach diesem Gesetz wird die !
NSDAP , eine Körperschaft des öffentlichen '

Rechtes . Zur Gewährleistung engster Zusammenarbeit ,
der Dienststellen der Partei und der SA . mit den öffeat - ,
lichen Behörden werden der Stellvertreter des Führers und
der Chef des Stabes der SA . Mitglieder der Reichsregie¬
rung . Für die Mitglieder der NSDAP , und der SA . ein -

schlietzlich der ihr unterstellten Gliederungen wird eine >
Partei - und SA . - Gerichtsbarkeit eingesührt , t
nach der außer den sonst üblichen Dienststrafen auch Haft ;
und Arrest verhängt werden kann , wenn Pflichtverletzungen -

gegen die Organisation und Verstöße gegen die Ordnung s
Vorkommen . Die öffentlichen Behörden , insbesondere also j
die Polizei und Gerichtsbehörden , haben den mit der Aus - ;
Übung der Partei - und SA .-Eerichtsbarkeiten betrauten i
Dienststellen der Partei und der SA . Amts - und Rechtshilfe
zu leisten . Damit wird festgestellt , datz die Mitglieder der s
Partei und der SA . sowie der ihr unterstellten Gliederun¬
gen erhöhte Pflichten gegenüber Führer » Volk und Staat
haben .

Der Worllmt der Gesetzes
Die .Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das

hiermit verkündet wird :
8 1 Nach dem Siege der nationalsozialistischen Revolution ist

die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei die Träge¬
rin des Staatsgedankens und mit dem Staate unlös¬
lich verbunden . Sie ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts
Ihre Satzung bestimmt der Führer .

8 2 . Zur Gewährleistung engster Zusammenarbeit der Dienst¬
stellen der Partei und der SA . mit Sen öffentlichen Behörden
werden der Stellvertreter des Führers und der Chef des Stabes
der SA . Mitglieder der Reichsregierung .

8 3 . Den Mitgliedern der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei und der SA . (einschließlich der ihr unterstellten
Gliederungen ) als der führenden und bewegenden Kraft des
nationalsozialistischen Staates obliegen höhere Pflich¬
ten gegenüber Führer , Volk und Staat .

Sie unterstehen wegen Verletzung dieser Pflichten einer be¬
sonderen Partei - und SA . - Gerichtsbarkeit . Der
Führer kann diese Bestimmungen auf die Mitglieder anderer
Organisationen erstrecken.

8 4. Als Pflichtverletzung gilt jede Handlung oder
Unterlassung , die den Bestand , dir Organisation , die Tätigkeit
oder das Ansehen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei angreift oder gefährdet bei Mitgliedern der SA . (ein¬
schließlich SS . und Stahlhelm ) insbesondere jeder Verstoß gegen
Zucht und Ordnung .

8 5 . Außer den sonst üblichen Dienststrafen können auch Haft
und Arrest verhängt werden .

8 6 . Die öffentlichen Behörden haben in Fragen ihrer
Zuständigkeit den mit der Ausübung der mit der Partei - und
SA .-Eerichtsbarkeit betrauten Dienststellen der Partei und SA .
Amts - und Rechtshilfe zu leisten .

8 7 . Das Gesetz betreffend die Dienststrafgewalt über die Mit¬
glieder der SA . und SS vom 28 . April 1933 tritt außer Kraft .

8 8 . Der Reichskanzler erläßt als Führer der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und als Oberster SA .-
Führer die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes er¬
forderlichen Vorschriften , insbesondere über Aufbau und Ver¬
fassung der Partei - und SA . - Eerichtsbarkeit . Er bestimmt den
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Vorschriften über diese Ge¬
richtsbarkeit .

Die Begründung des Gesetzes
In der Begründung zu dem Gesetz zur Sicherung der Einheit

von Partei und Staat heißt es : Durch das Gesetz gegen die Neu¬
bildung von Parteien vom 14 . Juli 1933 ist festgestellt , daß in
Deutschland als einzige politische Partei die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei besteht Er erscheint geboten , nunmehr
diese besondere Stellung der NSDAP , im deutschen Staat auch
rechtlich in einer Weise zu verankern , die die unlösliche Verbun¬
denheit von Partei und Staat sichtbar in Erscheinung treten
läßt . Das vorliegende Gesetz vollzieht daher den verfassungs¬
rechtlichen Einbau der Partei in den Staat . L » stellt zunächst
programmatisch fest, daß die NSDAP , die alleinige Trägerin
des deutschen Staatsgedankens und mit dem Staat unlöslich ver¬
bunden ist. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Staatsleben be¬
darf die NSDAP , einer festen Rechtsform . Sie soll daher die
Eigenschaft einer Körperschaft des öffentlichen Recht « erhalten
Um engste Zusammenarbeit zwischen Partei und Staat zu ge¬
währleisten , mutz fichergestellt werden , datz die politisch « Orga¬
nisation der Partei und die GA . als die beiden Grundpfeiler
tzer NSDAP , in der Person ihrer Leiter maßgebend an den Be «

> MinettsWW
schlussen der Reichsregierung Mitwirken . Der Reichspräsident
hat diesem Erfordernis durch Ernennung des Stellvertreters des

Führers und des Chefs des Stabs der SA . zu Reichsministern
ohne Geschäftsbereich Rechnung getragen , worauf der Para¬
graph 2 des Gesetzes hinweist .

Aus den besonderen Aufgaben der NSDAP , und der SA . im
deutschen Staat ergeben sich für ihre Mitglieder erhöhte Pflichten
gegenüber dem Ganzen . Nur wer diese Pflichten getreulich er¬
füllt , darf der Ehre teilhaftig bleiben , diesen Organisationen
anzugehören . Wer dagegen diese Pflichten verletzt , soll einer be¬

sonderen öffentlich - rechtlichen Gerichtsbarkeit unterworfen wer¬
den , die von Gerichten der Partei und der SA . ausgeübt wird .
Der Entwurf sieht davon ab , die Pflichten , deren Verletzung zu
einem dienststrafgerichtlichen Verfahren führen kann , im Ein¬
zelnen auizuführen . Aehnlich wie bei Paragraph 10 des Reichs¬
beamtengesetzes begnügt er sich vielmehr mit einer allgemeinen
Umgrenzung , die das Wesentliche dessen enthält , was von dem
Verhalten jedes Mitgliedes der NSDAP , und der SA . gefor¬
dert werden muß . (Paragraph 4 .) Im übrigen stellen die Vor¬

schriften des Entwurfes über die Gerichtsbarkeit Rahmenvorschrif¬
ten dar . die ihren lebendigen Inhalt durch Anordnungen des
Reichskanzlers als Führer der NSDAP , und als obersten SA .»
FUHrer erhalten sollen . In diesen Anordnungen des Reichskanz¬
lers werden insbesondere Ausbau und Verfahren der Gerichts¬
barkeit der Partei und der SA . nn Einzelnen geregelt werden .
( Paragraph 8 . ) Da sich die Notwendigkeit ergeben kann , auch die
Mitglieder anderer Organisationen den gleichen Bestimmungen
zu unterwerfen , stellt der Entwurf dies ausdrücklich in das Er¬
messen des Führers .

Um klarzustellen , welche der im Verfahren vor den bürgerlichen
und militärischen Strafrichtern zulässigen Strafen im Gerichts¬
verfahren der Partei und der SA . — abgesehen von den eigent¬
lichen Dienststrafen , wie Verwei . e . Aberkennung des Dienstgra¬
des . Ausschluß aus der Partei u . a — verhängt werden dürften ,
bestimmt Paragraph S , daß als Drenststrafen auch Geldstrafe ,
Haft und Arrest zulässig sind . Der gesetzlichen Festlegung be¬
durfte auch die Verpflichtung der öffentlichen Behörden zur
Amts - und Rechtshilfe .

Die Men ReWmWer
Rudolf Heß ist nicht nur einer der ältesten Angehörigen der

Partei , sondern er ist auch im besonderen Maße seit jeher der
Vertraute des Führers gewesen . Heß ist als Auslandsdeutscher
am 26 . April 1891 in Alexandrien in Aegypten geboren , wo er
bis zu seinem 14 Lebensjahre bl eb . Von dort kam er dann
in das bekannte Pädagogium Godesberg am Rhein . Eine kauf¬
männische Lehrzeit und Dienst im 1. Bayerischen Infanterie¬
regiment schloß sich an . Im Kriege hat er mehrfach Verwun¬
dungen erlitten vor allem einen schweren Lungenschuß . Trotz
dieser sehr ernsten Verwundung meldete er sich, kaum genesen ,
zu den Fliegern und kam noch im Herbst des Jahres 1918 mit der
Jagdstaffel 3L an die Westfront . Nack dem Kriege lebte er vor
allem in München , wo er nur durch einen glücklichen Zufall dem
grausigen Geiselmord entging Seit Juli 1920 gehört Rudolf Heß
der NSDAP , an . Auch bei Gründung der SA . trat er ihr sofort
bei . Infolge seiner engen Verbundenheit mit dem Führer stand
er inmitten der Ereignisse des 9 . November 1923 wo er die
Festungshaft in Landsberg mit seinem Führer geteilt Der bret¬
teren Oeffentlichkeit ist Rudolf Heß erst bekannt , als er vom
Führer zu seinem Stellvertreter ernannt wurde , wobei er unter
Ablegung aller anderen Aemter und Titel den Charakter des
SS .-Obergruppenführers behielt ,

Stabschef der TA , Ernst Rohm , ist der unermüdliche Vorkäm¬
pfer für das Dritie Reich . Der frühere Berufsoffizier , der drei¬
mal im feindlichen Feuer wäbrend des Weltkrieges verwundet

Tagesspiegel .
Ueber die neuen Gesetze , die das Reichskabinett am Wo¬

chenende verabschiedete , werden nun Einzelheiten veröffent¬
licht , besonders Uber die Sanierung der sozialen Versiche¬
rungen .

Das Geistliche Ministerium der Deutschen Evangelische »
Kirche wurde durch den Reichsbischos neu ernannt .

Zum Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes wurde
SA . - Eruppenführer Herzog von Coburg , zu seinem Stell¬
vertreter Generalstabsarzt a. D . Dr . Hocheisen , ein Würt¬
temberg « , berufen .

Litwinow hatte am Sonntag eine lange Unterredung »lit

Mussolini in Rom .

Das französische Kabinett stellte sich der Kammer mit
einer Regierungserkliiruitg vor , in der die Sicherheit und
internationalen Verpflichtungen unterstrichen wurden und

erhielt e>» Vertrauensvotum .

Fernruf 47S 68 . JahrgÜN )

wurde , und später als Generalstabsossizier beim - Freikorps Epv
die Neichskriegsflagge hütete , ist auch in die politische Führung
des Staates eingerückt , für den er oie braune Armee geschaffen
har . Rach der Eroberung oer Macht , oie ohne Rühm und seine
braunen Bataillone nicht möglich gewesen wäre , hat der Stabs¬
chef mit starker und zielsicherer Hand vie politische Volkserziehung ,
insbesondere die körperliche Ertüchtigung des deutschen Volkes ,
sich zur Aufgabe gesetzt, die allein zur kämvferischen Leistung und
damit zum vollwertigen Menschen befähigt .

l Rohm über seine Aufgaben
Berlin , 2 Dez Aus Anlaß oer Ernennung des Stabschefs

Rohm zum Reichsminister stellte der Chef vom Dienst des „Völ¬
kischen Beobachters " an den Stabschef einige Fragen , die er wie
folgt beantwortete :

Frage : Ist mit der Ernennung zum Neichsnttnister ein neuer
Geschäftsbereich verbunden ? Oder wird das Aufgabengebiet mit

. demjenigen der Obersten SA .-Führurig verschmelzen ? Antwsrt :
Die Ausgaben meines neuen Mnnsteramtes und sein Au -goben -
gebiet werden Sie gleichen bleiben , wie diejenigen der Oberüen
SA .-Führung , Die Oberste SA .- Führung wird in meiner Person
in den Staatsapparat eingebaut . Welcher weitere Auigaben -
kreis allenfalls noch dazu kommt , wird einer späteren Entwick¬
lung Vorbehalten bleiben .

Frage : Welche organisatorische Gliederung wird das neue
Amt erhallen ? — Antwort : An der bisherigen Zusammensetzung
der Obersten SA .-Führung und an ihrer Untergliederung wird
sich nichts ändern .

Frage : Wo wird der neue Reichsminister seinen Sitz erhal¬
ten ? — Antwort : Ich werde mit oer Obersten SA . - Führung in
München bleiben .

Frage : Welche Organisationen und Gliederungen sind dem
Stabschef als Reichsminister unterstellt ? — Antwort : Meinem
Amtsbereich sind unterstellt : die eigentliche SA ., Sie SS „ d :e
SA .-Reserve 1 und 2 sowie das NSKK .

Frage : Wird sich in der Anrede des neuen Reichsministers für
die SA . etwas ändern ? — Antwort : Nein ; ich bleibe selbstver¬
ständlich für die SA . ihr Stabschef .

*

Stabschef RSHm an d »e SA.
Mönche » , 2 . Dez . Der Chef des Stabes hat folgenden Erlaß

an die SA . gerichtet :
„Auf Vorschlag des Führers hat mich der Herr Reichspräsident

zum Reichsmlnister ernannt . Mein Dienstverhältnis als Chef
des Stabes der SA . wird dadurch nicht berührt . Ich wünsche
auch in Zukunft von allen Führern und Männern der mir unter¬
stellten Gliederungen mit „Stabschef " augesprochen zu werden .

Der Chef des Stabes , gez . Röy m. "

Mfez Ml res vomkW» WM
des Mischen HMisM

Berlin , 3. Dez . Im Retchsgesetzblott vom 2 . Dezember 1983
wird folgendes Gesetz über den vorläufigen Aufbau des Demsck ^ n
Handwerks vom 29 November 1933 veröffentlicht :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen, das
hiermit verkündet wird :

8 1 .
1 . Der Reichswirtschaftsminister und der Reichsarbeitsmintstsr

werden ermächtigt über den Ausbau des deutschen Handwerks
eine vorläufige Regelung aus der Grundlage allgemeiner Pslicht -
innungen und des Führergrundfatzes zu treffen

2 Das deutsche Handwerk im Sinne dieses Gesetzes unttaßt
alle in die Handwrrksrollc ( 8 104 der Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich ) eingetragenen Betriebe ; die näheren Bestimmun¬
gen treffen in gegenseitigem Einvernehmen der Reichswirtschans -
minister und der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft .

8 2-
Die in den Titeln 4 und 4a der Gewerbeordnung für das

Deutsche Reich bestimmten Befugnisse der obersten Landesbehör¬
den gehen mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes auf den Reichs -

, wirtschaftsminister über . Er kann die Befugnisse auf die obersten
Landesbehörden und die ihnen Nachgeordneten Behörden über¬
tragen . Soweit dies erfolgt , üben sie von diesem Zeitpunkt ab
ihre Befugnisse im Aufträge des Retchswtrtschaftsministers aus .

8 3
Die öffentlich - rechtlichen und sonstige » Verufsvertretungen des

i deutschen Handwerks und die Verbände der gewerblichen Ee -
I nossenschaften haben bei der Durchführung der Vorarbeiten auf
! Erfordern des Reichswirtschaftsministers Hilfe zu leisten .

s 8 4 .
: Der Reichswirtschaftsminister und der Reichsarbeitsmivister

werden ermächtigt eine Vereinfachung des Aufbaues und der
Verwaltung der Körperschaften des Handwerks herbeizufü ^ren
sowie ihre Tätigkeit und Aufgaben der Neuordnung der Staats -
Verhältnisse in Reich . Ländern und Gemeinden anzupafjen . ins¬
besondere auch dlefe Körperschaften aufzulösen und zu ändern ,



^ 8 5 .
Der Reichswirtfchaftsmiilister und der Neichsarbeitsminister

werden ermächtigt, zur Durchführung dieses Gesetzes Rechtsver¬
ordnungen und allgemeine Verwaltungsvorschriften auch ergän¬
zender Art zu treffen und den Führer der Spitzenvertretung
des deutschen Handwerks zu ernennen .

8 6.
Eine Entschädigung durch das Reich wegen eines Schadens,

der durch eine Maßnahme auf Grund dieses Gesetzes entsteh:,
wird nicht gewährt .

Berlin, den 29. November 1933. »
Der Reichskanzler : Adolf Hitler

Der Reichswirtschastsminister : Dr . Schmitt .
Der Reichsarbeitsminister : Franz Seldte.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft :
R - Walter Darre.

Sie Reform der ZnmlideiioeiMriiiig
Berlin, 3. Dez . Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz

zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Invaliden - , der An¬
gestellten- und der Knappschastliche » Versicherung soll die
Lauernde Leistungsfähigkeit der mit großen finanziellen Schwie¬
rigkeiten ringenden Invalidenversicherung und der ebenfalls oer¬
sicherungstechnisch nicht völlig ausgeglichenen Angestelltenversiche¬
rung sicherstellen . Die Rentenversicherung muß eine sichere Dauer¬
einrichtung sein , damit alle Beteiligten mit Vertrauen ihrer wei¬
teren Entwicklung entgegensehen können . Um dieses Ziel zu er¬
reichen ist eine Rückkehr zu den in der Vorkriegszeit angewen¬
deten Finanzsystem, nämlich des Prämiendeckungs - oder An-
wartschaftsverfahrens notwendig . Zur Herbeiführung der Sanie¬
rung sieht das Gesetz folgende Maßnahmen vor :

1. Reichshilse für die Invalidenversicherung
Nach geltendem Recht trägt das Reich zur Invalidenversiche¬

rung außer den zur Deckung der Reichszuschiisse erforderlichen
r eträgen noch bestimmte Reichsmittel bei , die sich zur Zeit auf
186 Millionen RM jährlich belaufen . Nach dem Gesetz sollen
diese Reichsmittel auf 290 Millionen RM . erhöht und dauernd
gewährt werden.

2. Beitragsübertragung aus die Invaliden - und die
Angestelltenoersichcrung

Nach geltendem Recht sind die Beiträge zur Invalidenversiche¬
rung auf 5 v. H . des Endbetrages jeder Lohnklasse , diejenige zur
Angestelltenversicherung auf 4 v . H des Endbetrages jeder Ee-
haltsklasse festgesetzt. Es ist beabsichtigt, eine Beitragserhöhung
von höchstens 1,S o H . des Endbetrages jeder Klasse oorzuneh-
men, aber erst dann , wenn die Aufwendungen für die Arbeits¬
losenhilfe infolge Rückganges der Arbeitslosigkeit entsprechend
sinken.

3. Aufstockung von Lohn- und Beitragsklasscn
Zur Zeit werden die Versicherten nur insoweit voll versichert ,als sie nicht mehr als 42 RM . wöchentlich verdienen . Die höheren

Wochenverdienste wirken sich sowohl bei der Beitragsentwicklung ,als auch bei der Bemessung der Rente nicht voll aus . Das Gesetz
beseitigt diese Unterversicherung durch Aufstockung einer neuen
Lohnklasse und zweier Veitragsklassen für die freiwillige Höher¬
versicherung.

4. Aenderung der Nentenbercchnung
Um das Ansteigen der Rentcnausgaben in der Zukunft ab¬

zuschwächen , sieht das Gesetz eine Aenderung in der Berechnung
der künftig festzusetzenden Renten vor. Die beim Inkrafttreten
des Gesetzes fälligen Renten sollen unberührt bleiben . Eine
mäßige Linderung der neu feftzusetzenden Renten ist jedoch trag¬bar, weil die zukünftigen Renten noch scharf steigende Tendenz
haben . Der vorhandene Rentenbestand soll daraufhin nach-
gevrüft werden, ob und in welchem Umfange Renten zu Unrecht
bewilligt worden find . Der Entwurf enthält weiter die Vor¬
schrift . daß während der Arbeitslosigkeit eine Versicherungs¬
anwartschaft nicht mehr erlöschen kann .

Weitere KMetlrSeWW
Berlin , 2 . Dez. Das Reichskabinett hat beschlossen , daß

von den Mitgliedern des Kabinetts Schirmherrschaf¬
ten und Protektorate in Zukunft grundsätzlich abge¬
lehnt werden sollen und die bereits übernommenen vom 1,
Januar 1934 an als erloschen zu betrachten sind . Dieser Be¬
schluß erfolgte , weil in der letzten Zeit Anträge aus Ueber-
nahme von Ehrenprotektoraten in übertriebenem Maße ge¬
stellt worden sind.

l Aus einen weiteren , besonderen Beschluß des Neichskabi -
^ netts hin wird bekanntgegeben, daß die Mitglieder des Ka¬

binetts in den letzten Wochen mit Einladungen ge¬
radezu überschüttet worden sind , so daß hierdurch eine un¬
erträgliche und unnötige Belastung des Geschäftsganges
eingetreten ist . Die Mitglieder des Reichskabinetts werden
in Zukunft nur noch an Veranstaltungen teilnehmen , wenn
dies aus staatspolitischen Gründen unbedingt erforderlich
ist. Alle Einladungen , bei denen dies nicht zutrifft , werden
in Zukunft unbeantwortet gelassen . Es ergeht daher an alle
Bevölkerungskreise das Ersuchen , bei allen Einladungen an
Mitglieder des Reichskabinetts vorher zu prüfen , ab die
Veranstaltungen , zu denen die Einladungen ergehen, den
oben gekennzeichneten Voraussetzungen entsprechen

Ein Gesetz über den Diensteid
Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz über die

Vereidigung der Beamten und der Soldaten der Wehr¬
macht , wonach der Diensteid eine dem heutigen Staat ange¬
paßte Formulierung erhält.

Die neverl Eidesformeln
Berlin, 2 Dez Die in der KaSinettssitzuug vom Freitag fest¬

gelegten neuen Eidesformeln haben folgenden Wort¬
laut :

Für die öffentlichen Beamten :
„Ich schwöre ' Ich werde Volk und Vaterland Treue halten .

Verfassung und Gesetze beachten und meine Amtspflichten ge¬
wissenhaft erfüllen . So wahr mir Gott belle !"

Für die Soldaten der Wehrmacht :
„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid daß ich meine :!'

Volk und Vaterland allzeit treu und redlich dienen und ale-
tapferer und gehorsamer Soldat bereit sein will , jederzeit für
diesen Eid mein Leben euizufctzen .

"

Oeffentliche Fürsorge
Nach einer vierten Verordnung zur Aenderung der

Nechtsgrundsätze Uber Voraussetzungen , Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge kann in Gemeinden , die von der ober¬
sten Landesbehörde oder der von ihr bestimmten Stelle als
Notstandsgemeinden erklärt werden , die Für¬
sorge für Personen , die in die Gemeinde nach ihrer Er¬
klärung als Notstandsgemeinde zuziehen , unter strengster
Prüfung der Voraussetzungen der Hilssbedürstigkeit ausdas zur Fristung des Lebens Unerläßliche
oder unter Ablehnung der offenen Pflege auf Anstaltspflege
beschränkt werden . Dies gilt nicht für Klein- und Sozial¬
rentner und ihnen Gleichstehende.

Aenderung der Schlachtviehgebühren
Das Neichskabinett genehmigte ferner eine Aenderung

des Gesetzes über die Gebühren der Schlachtviehmärkte ,
Schlachthäuser und Fleischmarkthallen , wodurch gewisse Un¬
stimmigkeiten beseitigt werden sollen bezüglich des Aus¬
gleichszuschlags , wenn Schlachtvieh über einen Schlachtvieh¬
markt einer Schlachthausgemeinde , in der ein Ausgleichs¬
zuschlag erhoben wurde , gebracht worden ist, und danach
einem öffentlichen Schlachthaus einer anderen Gemeinde
ohne Berührung des Schlachtoiehmarktes dieser Gemeinde
zugeführt wird .
Gesetz über die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der

sozialen Versicherungen
Der wichtigste Punkt der Tagesordnung der Kabinetts¬

sitzung war die große Gesetzesvorlage des Reichsarbeilsmi-
nisteriums über die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der
Invaliden - , Angestellten - und der knapp -
schaftlichen Versicherung . Durch diesen Gesetzent¬
wurf wird eine Sanierung der Invalidenversicherung her¬
beigeführt und die dauernde Leistungsfähigkeit dieser mit
großen finanziellen Schwierigkeiten ringenden Versicherun¬
gen , sowie der ebenfalls technisch nicht völlig ausgeglichenen
Angestellten - und Knappschastsversicherung sickergestellt
werden . Dieses sür das Arbeiterin«! und die Angestellten¬
schaft hochbedeutsame Eesctzeswerk, das den Versicherten die
in den letzten Jahren ständig größer werdende Sorge für
die Erhaltung ihrer Ansprüche aus den Versicherungen

! nimmt , ist gerade an dem Tage vom Kabinett Hitler verab -
j schiedet worden , an dem vor 5ü Jahren das erste große so¬

ziale Eesctzgebungswerr ver Negierung Brsmara in Kraftgesetzt worden ist.
Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs

Schließlich genehmigte das Reichskabinett ein Gesetz zurAenderung der Regelung des Kraftfahrzeugoerkehrs . das inder Hauptsache Bestimmungen verwaltungsmäßiger Naturenthält.

r
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Ar me Kircheiiillliijftttim
Berufung durch den Reichsbischof

Berlin . 3 . Dez . Amtlich wird durch den evangelischen Presse¬dienst gemeldet : Gemäß der Verfassung der Deutschen Evange¬lischen Kirche traten am Samstag die Führer ver Landeskirchenzusammen, um dem Reichsbischof die Vorschläge für die Bildungdes Geistlichen Ministeriums zu unterbreiten. Der Reichsbischoferöffnete die Sitzung mit einer Erklärung, in der es u . a . heißt -
In den letzten Tagen sind mir eine Fülle von Forderungenultimativen Charakters gestellt worden . Ich erkenne an. daßhinter allen Vorschlägen der heiße Wllle steht. Len Bestand derReichskirche zu sichern und den Reichsbischof stützen und tragenzu wollen. Für dieses Wollen danke ich allen von ganzem Her¬zen . Aber ein Reichsbischof kann und darf ultimative Forde¬rungen nicht annehmen . Das verbietet die Verfassung, das ent¬würdigt sein Amt . das macht ihn zum Exponenten dieser oderjener Gruppe . Ich fordere die Anwesenden auf , mir diejenigenMänner zu nennen welche tue betreffenden Bekenntnisgruppen

zu nominieren gedenken
Nach der Bekanntgabe der Vorschläge durch die Kirchenfllhrerberief der Reichsbifchos folgende Persönlichkeiten indas Geistliche Ministerium :
für die lutherischen Kirchen : den Rektor der Evangelifch- Luthe - 8

rischen Dlakonifsenanstalt Neuen-Dettelsau, D. Lauerer ,
für die Kirchen mit uniiertem Vekenntnisgepräge : ProfessorD. Werner Wolsgang Beyer - Greifswald,
für die reformierten Kirchen: Seminardirektor Weber .
D«e Berufung des rechtskundigen Mitgliedes wird gemäß der

Verfassung im Einvernehmen mit der Evangelischen Kirche der
Altpreußifchen Union erfolgen . Die Entscheidung von D. Lauerer
über seinen Eintritt in das Geistliche Ministerium steht noch aus.

Ter RcMszsSmdWcr -Prozetz
Leipzig, 2 Dez . In der Samstag -Sitzung wurden weitere

Zeugen aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Der Zeuge Zim¬
mermann aus Wies « war Mitglied der Ortsgruppe des Kampf¬
bundes . deren Führer ein gewisser Lutz war . Der Zeuge har in

i der Voruntersuchung Angaben über die Vorbereitungen gemacht ,
: die in feiner Ortsgruppe für bewaffnete Auseinandersetzungen
i getroffen wurden . Er macht heute seine Aussagen sehr zögernd
j und der Vorsitzende sieht sich gezwungen, ihm seine früheren , vor
i dem Untersuchungsrichter gemachten Bekundungen vorzuhalten ,
j die er dann auch zugibt . Daraus ergibt sich, daß Schießübungen

und Geländeübungen veranstaltet wurden . Lutz habe in einer
Versammlung auch davon gesprochen , daß Waffen beschafft wer¬
den müßten . Die Parteileitung habe die Bewaffnung angeordnet .
Die Partei würde zu einem Aufstand aufrufen und zu diesem
Zweck brauche man Waffen Auf Fragen des Angeklagten Dimi -
trofs antwortete der Zeuge : Nach der Wahl seien keine weiteren
Vorbereitungen zu einem bewaffneten Aufstand getroffen wor¬
den, Den Reichstagsbrand habe er nicht als Signal zum Auf-

! stand betrachtet ,
> Der nächste Zeuge , Lorenz, nimmt dis Erklärungen zurück, die

er bei seinen früheren Vernehmungen über die Aufstandsvor¬
bereitungen gemacht hat. Er bestreitet jetzt, daß die Waffen¬
beschaffung der Revolution dienen sollte , und behauptet , der
Zweck sei lediglich der Selbstschutz der Arbeiterschaft gewesen,

! Als der Vorsitzende ihm feine früheren Aussagen vorhält, die
ganz anders lauteten, meint Lorenz, er habe sich damals viel¬
leicht nicht richtig ausgedrückt. Der Vorsitzende ruft Lorenz zu :
Machen Sie uns doch nichts vor ' Sie haben hier in Ihrer Äus-

^ sage die Wahrheit verschwiegen und haben uns angelogen ! Der
Vorsitzende läßt nun den Untersuchungsrichter , Landgerichts, : it
Dr . Lösche, nochmals vortreten, um ihn über die früheren Be¬
kundungen des Zeugen Lorenz zu vernehmen .

Auf einen Einwand des Angeklagten Torgler erklärt der
Untersuchungsrichter , Torgler tut immer jo, als ob die illegalen
Waffenbeschaffungen Einzelfälle wären . Das ist eine ganz irrige

! Auffassung An der ganzen Grenze entlang hat eine Beschaffung
von Waffen , zum großen Teil aus der Tschechoslowakei , statt¬
gefunden.
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Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Hollstein .

28 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Das war das Signal zum Ansturm der wüsten Rotte .
Willfried und Schaffranz waren sich der Gefahr bewußt .
Im Nu waren sie hinter der schützenden schweren Eichen¬

tür des Herrenhauses und verriegelten sie hinter sich .
Draußen donnerten die Polen gegen die Tür .
Drinnen verbarrikadierte man den Eingang . Die schwe¬

ren eichenen Möbel , die viele Jahrzehnte auf dem Buckel
hatten , wurden herangeholt .

Dann befahl Willfried : „Hinauf auf den Turm !
"

Alles kletterte hinauf .
Schaffranz , der befürchtete , daß die Polen durchs Fenster

kommen könnten — in ihrer Betrunkenheit fiel ihnen das
nicht gleich ein — schloß die Türen rechts und links auf
dem großen Flur .

Währenddessen rief Willfried den Gemeindevorstand von
Rosenburg an .

-st

Der Gemeindevorstand von Rosenburg , Johann Kusche,
war gleichzeitig Besitzer des Gasthofes zum weihen Lamm .

Zur Stunde , da die Polen gegen das Herrenhaus an¬
stürmten , sahen eine Reihe Bauern in der Gaststube und
unterhielten sich über das ihnen unfaßbare Ereignis .

„Der junge Herr dort . . hat den Brucks entlassen !"
sagte ein jüngerer Dauer , der Ebert . „Kusche, will dir d is
in den Kopf? Der junge Kerl hat den Mut , den Brucks'nauszuschmeihen, verstehst du das ? "

„Schuftig ist das ! " sagte ein anderer . „Hat der Brucks
ein Mustergut geschaffen . Jetzt kann er gehen .

"
Die Bauern nickten.
Nur der Gemeindevorstand , der Kusche, stand teilnahms¬

los.
„Tcha . .

" sagte er dann , „Herr bleibt Herr ! Ist der
Drucks man doch bloß Inspektor .

"

j Viele vorwurfsvolle Augen trafen ihn.
Gleichmütig entgegnete der Gemeindevorstand : „Ich habe

! nichts wider den Brucks. Daß ich ihn nicht leiden kann . . .
das ist Nebensache . Mir gefällt bloß seine verdammte Polen -

i Wirtschaft nicht . Daß der Herr . . die polnischen Schweizer,
! die den . wie heißt er denn . . den Schaffranz abkentschern

wollten, rausschmeißt, das imponiert mir .
"

: Da stimmten sie ihm alle wieder zu .
! „Denkt doch mal ! Kaum zehn Deutsche arbeiten auf dem
, Gute mit den zweitausend Morgen gutem Land . Das ist

doch nicht recht . Gerade hier so dicht an der polnischen Grenze
solle sich der Brucks das überlegt haben . Nee, nee , so sehr

- wie man den Brucks schätzt , das gefällt keinem .
"

! Da klingelte das Telephon.
! Die Stimme der Frau gellte schrill in den Raum .'

„Mann . . komm fix ! Der Herr vom Gut ruft an . Da
ist der Teufel los . Die Polen . . !"

Aufregung unter den Bauern . i
Der Gemeindevorstand stürzte, so schnell er konnte , zum

Apparat . '
„Hier Kusche!" ?
„Kamerlingk auf Rosenburg ! Herr Vorstand . . die Po¬

len überfallen mein Herrenhaus . Wir haben uns verbarri¬
kadiert. Schicken Sie uns Hilfe , sonst zerschlagen sie alles
und wir können uns ihrer nicht mehr erwehren . .

"
Da brach das Gespräch ab .
Der Draht war durchschnitten worden.
„Männer . . !" brüllte der Vorstand außer sich in die

Schenkstube . „Auf Rosenburg ist der Teufel los . Die Polen
haben das Herrenhaus überfallen . Wir müssen ausrücken, .alle Mann . Die Schweinehunde . . wir wollens ihnen
zeigen.

"
j

Die Bauern sprangen auf und liefen nach ihren Häusern.
Rissen die Pferde aus den Ställen . Suchten die Waffen

hervor . j
Durch die Straße von Rosenburg gellte es : j
„Die Polen überfallen das Gut ! Die Polen überfallen ^

das Gut !"

Frauen und Kinder hörten es voll Aufregung . Die
Bauern und Knechte warfen alles hin.

Eine maßlose Wut packte sie alle .
Einer stürzte hinauf auf den Kirchturm und begann die

Glocken zu läuten .
Ein wahrer Taumel kam über das Dorf.
Da klang mitten in das aufgeregte Treiben ein Heller

schriller Hupenton .
Ein Lastauto kam in einer Staubwolke in scharfem

Tempo herangsrast .
Kurz vor dem Dorfe bremste es.
Fuhr in langsamem Tempo in das Dorf ein .
Jetzt erkannten sie die Soldaten . Wohl an die dreißig

Neichswehrsoldaten waren es, die von einem gutbeleibten
Feldwebel geführt wurden .

Ein Bauer schrie den Soldaten entgegen :
„Wohin wollt ihr ?"
„Nach Rosenburg !"

„Fahrt zu , wie der Teufel ! " rief ein anderer aufgeregt .
„Die Polen wollen das Gut stürmen und niederbrennen .
Ihr kommt zur rechten Zeit .

"
Die Aufregung bemächtigte sich auch der Soldaten .
Sie faßten nach den Karabinern , mit denen sie nur aus¬

gerüstet waren .
Hupentöne . Schrill — rasch aufeinanderfolgend .
Straße frei ! Alles sprang zur Seite .
Das Auto fuhr in schärfstem Tempo durch Rosenburg,dem Rittergute zu . Hinter ihm aber ritten die Bauern des

Dorfes wie die wilde Jagd .
-st

Die Polen hatten sich Aexte beschafft. Sie schlugen erstdie Fenster ein . kletterten hindurch und dann gingen siemit den Aexten den Türen , die nur schwach verbarrikadiert
waren , zu Leibe .

Krachend gaben die Eichentüren nach .Das Holz knirschte.
(Fortsetzung folgt.)



Die Zeugenvernehmungen werden dann mit der Vernehmung t
des Kurt Löser fortgesetzt , der Bekundungen über die Funktionär- s
sitzung in Buchholz im Erzgebirge macht , bei der zur Waffen - !
beschafsung ausgefordert wurde . . .

i
Der llnterbezirksleiter Becher aus Falkenftein im Vogtland ,

bestätigt auf Fragen des Landgerichtsdirektors Parrisius , daß die
Verhandlungen über eine Einheitsfront mit der SPD . das Ziel ,
batten , den Generalstreik auszurufen , sobald sich Anzeichen für
einen Marsch der SA. auf Berlin ergäben .

Es wird dann der Zeuge Schmalfuß aus Falkenftein , eben¬
falls zur Zeit Häftling, vorgeführt . Es sei richtig, sagt er . daß
man von einem Massenstreik als Kampmittel gesprochen und
dag man diesen Massenstreik mit allen möglichen Mitteln de- -
trieben habe. Anschließend ergänzt der Untersuchungsrichter ,
Landgerichtsrat Lösche, die verschiedenen Zeugenaussagen . Es ^
tritt dann eine Mittagspause ein.

Nach der Pause berichtet ein Arbeiter aus Grüneberg in Schle¬
sien darüber , daß die Bezirksleitung der KPD . in Breslau den ,
Bezirk Dööeln geradezu uufgesorderi hat , Änfang Marz in allen i
Ortsgruppen eine Probemobilmachung durchzuführen. !

Dann wurde noch der Bergmann Erich Grunewald gehört , der j
im Kampfbund gegen den Faschismus eine Rolle spielte. Der !
Leiter der ganzen Sache in Sagan sei ein gewisser Streitke ge¬
wesen und dieser habe zum Zeugen gesagt, der Reichstagsbrand i
sei das Fanal siirs Losschlagen. „Das Signal sür die KPD .

" -
Dann wird der Maurer Puchs aus Köpenick vernommen . Er ^

sagte u . a. aus : Vom 30 . Januar d . I . ab befanden wir uns m
allgemeinen Alarmzustanü Vom 4 . Februar ab schon war höchste
Alarmbereitschaft befohlen. Dann gibt der Zeuge folgende be¬
merkenswerte Darlegungen :

»Im ganzen Reiche , wenn am 4 . März die Fackelziige gingen ,
sollten erst Spezialtrupps aus Leuten mit Handgranaten gegen
die Fackelzüge Vorgehen . Tie anderen Spezialtrupps sollten sinn¬
gemäß sich anschließen und ihre Sonderkamvfausgaben erfüllen .
Jede sür uns strategisch wichtige Stelle war besetzt. Der Kurier¬
dienst war in vollem Gange , unsere Züge waren schon bereit¬
gestellt zum Eingreifen . Am 4. März versagte plötzlich der Ku¬
rierdienst . Wir fühlten uns verlassen und in der Lust hängend .
Unsere Führer konnten uns keine nähere Erklärungen und Er¬
läuterungen über die Lage geben, und man sah schließlich die
ganze Geschichte als verlorenes Ziel an . Wir wollten nicht mehr
mitmachen und haben dann die Tätigkeit am 4 . März eingestellt.

Dimitroff formuliert etwa eineinhalb Dutzend Fragen an alle
Zeugen des Tages und zieht dabei oieselben Register wie sonst.

Damit schließt die Samstag-Sitzung.

C MM RezieriiWerMiing
Annahme der Finanzvorlage

Paris , 3 . Dez . Die französische Kammer trat am Samstag
um IS Uhr zusammen, um die Erklärung der neuen Regierung
entgegenzunehmen. Als Ministerpräsident Chautcmps die Red- :
nertribüne zur Verlegung seiner Regierungserklärung betrat, >
wurde er von starkem Beifall oer Radikalsozialisten begrüßt , 1
denen sich die Neusozialisten ansch'. ossen, wogegen die Sozialisten !
nur zögernd in den Beifall einstimmlen . In der Regierungs- -
erklärung heißt es u . a. : s

Die Regierung legt weniger Wert auf unnütze Polemiken , als
auf die notwendigen Handlungen . Sie forüert Sie deshalb aus,
unverzüglich eine im Interesse des allgemeinen Wohls stehende
Arbeit vorzunehmen , deren Dringlichkeit Sie nicht verkennen
werden. Das parlamentarische Leben ist schon zu lange durch Sie ,Bemühungen um die Wiederherstellung des Haushaltsgleich- s
gewichts lahmgelegt . Die Unfähigkeit , diese Pflicht zu erfüllen , i
würde für das Land schwerwiegende Folgen haben . Die Finanz- ,
krise droht dem Schatzamt infolge des Fehlbetrags gefährlich zu '
werden . Frankreich kann aber Vertrauen in die Zukunft haben , sSein Kredit und sein Geld gehören immer noch zu den sichersten. >

Auf politischem Gebiet hat der Mangel an Stabilität der
Regierungen im Lande eine lebhafte Erregung ausgelöst . Die :
Autorität des Staates ist davon betroffen . Das beste Mittel , s
das parlamentarische System zu verteidigen , besteht darin, dem '
Lande zu zeigen , daß es in oer Lage ist , die dem Lande gegen¬
über übernommenen Verpflichtungen durchzuführen. Die Regie¬
rung fordert deshalb Vertrauen für die Wiederherstellung der
Finanzen und die Verteidigung des Regimes . Sie beiveist ihren ^
Willen dadurch, daß sie die Regierungserklärungdurch eine ent¬
schlossene Handlung begleitet , indem sie der Kammer einen Ee-
setzesvorschlag unterbreitet, der die vollständige Wiederherstellung
des Haushaltsgleichgewichts durch eine gerechte Verteilung der
Opfer vorsieht und für dessen Behandlung sie das Dringlichkeit !-- ^
verfahren beantragt. Später wird die Regierung weitere Pläne
unterbreiten, die dazu bestimmt sind , das wirtschaftliche Leben
des Landes neu zu beleben, die Produktion zu organisieren und
zu schützen und die Arbeitslosigkeit zu vermindern .

In Uebereinstimmung mit den parlamentarischen Einrichtun - s
gen und Ausschüssen wird sie die traditionelle Außenpolitik
des republikanischen und pazifistischen Frankreich fortsetzen . Sie ;
bleibt dabei dem Völkerbund , seinem Ideal für internationale ,
Zusammenarbeit , seinen Freundschaften , Verständigungen und !
Abkommen treu Die Regierung ist bereit , aus dem Wege über ^
die diplomatischen Vertretungen die Beziehungen zu allen Län - .
der« zu verbessern. Sie ist jedoch der Aussassung, daß Sonder¬
abkommen dem Lande nur dienlich sind, wenn sie der eigenen
Sicherheit nicht schaden und wenn sie die internationalen Ver¬
pflichtungen achten , durch die alle Völker seit dem Kriege ver¬
sucht haben , gemeinsam rhre Rechte zu garantieren.

Alle die großen Werke sind jedoch von der vorherige » Wieder¬
herstellung der össentlichen Finanzen abhängig . Deshalb wünscht
die Regierung ihre ganzen Bemühungen vorläufig hierauf zu
konzentrieren.

Um dieses Werk durchzuführen, appelliert sie an die Einmütig¬
keit aller Republikaner . Sie schlägt geeignete Maßnahmen oor
und übernimmt die volle Verantwortung dafür . Sie fordert die
Kammer auf , im Namen des Landes zu handeln , das sicherlich
scharfe Maßnahmen der gegenwärtigen Ungewißheit vorzieht.
Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde von den Radikal¬
sozialisten mit starkem Beifall ausgenommen . Die Mitte
und die Rechte zeigten eisige Kühle . Nach Chautemps ' Rede s
verlas der Kammerpräsident die Jnterpellationsanträge Dann
bestieg der Ministerpräsident aufs neue die Rednertribüne, um
die Vertrauensfrage für die Vertagung der Jnterpella¬
tionsanträge bis nach Verabschiedung der Finanzvorlage zu
stellen . Er führte zwei Gründe dafür an :
^ 1 . Die Tatsache, daß die Regierung für die Behandlung der
Finanzvorlage die äußerste Dringlichkeit gefordert habe und folg- ,
lich keine Zeit zur Behandlung der Interpellationen vorhanden
sei, und

2 . daß die Regelung der Finanzfrage heute so wichtig sei , daß
eine Vertagung dieser Frage durch Einschaltung einer Jnter -
pellationsaussprache nicht zu rechtfertigen sei .

Im weiteren Verlauf der Kammersitzung sagte Ministerpräst -
Hrnt Thautemps , das Parlament dürfe sich nicht einer steilen

Aussprache hingeben , da der Parlamentarismus schon angegriffen
werde und man ihn verteidigen müsse. Wenn die Kammer seiner
Bitte , die Interpellationen über die allgemeine Politik auf spä¬
ter zu verschieben , nicht entspreche , so werde die Kammer selbst
die Folgen zu tragen haben

Im Anschluß daran versuchte eine Reihe von Abgeordneten
die Kammer gegen eine Vertagung einzunehmen . Schließlich
wurde über die Vertagung abgestimmt, wozu die Regierung die
Vertrauensfrage gestellt hatte.

Diese Vertrauensfrage wurde mit 391 gegen 19 Stimmen bei
etwa 29V Enthaltungen angenommen .

Darauf brachte der Ministerpräsident die Finanzvorlage ein.
Er forderte die Dringlichkeitsberatung wozu er zum zweitenmal
die Vertrauensfrage stellte Die Abstimmung ergab 589 Stimmen
dafür und 11 Stimmen dagegen bei einer Reihe von Enthal¬
tungen.

Somit hat die Regierung den ersten Tag ihres Kampfes mit
dem Parlament siegreich bestanden. Es bleibt abzuwarten , wie
die Lage sich gestalten wird , wenn die Finanzaussprache beginnt .

Der Vorsitzende des Senatsausschusses , Malvy , teilte mit ,
daß die Flnanzaussprache am Donnerstag beginnen könne .

Im Senat verlas der stellvertretende Ministerpräsident und
Justizminister Raynaldy dre Regierungserklärung. Der Vor¬
sitzende des Auswärtigen Ausschusses des Senats , Verenge r,
erklärte daraus , daß der Ausschuß sich der Ausfassung der Regie¬
rung anschließe , obgleich die Wichtigkeit einer Aussprache über
die Außenpolitik nicht verkannt werden dürfe. Der Ausschuß
fordere deshalb die Regierung und den Senat auf , eine aus¬
führliche und unparteiische Aussprache über die Außenpolitik her-
beizusühren .

Justizminister Raynaldy erwiderte , daß die erste freie
Sitzung nach der Flnanzaussprache mit der außenpolitischen Aus¬
sprache ausgefüllt werden könne . Der Senat vertagte sich darauf
ebenso wie die Kammer auf Dienstag.

Oesterreich enlfchuidigt sich
Berlin, 2 . Dez Der Generalsekretär des Bundeskanzleramts

Hai den deutschen Gesandten in Wien ausgesucht , um der deut¬
schen Regierung wegen des Zwischenfalles an der deutsch-öster¬
reichischen Grenze vom 23 . November, dem der Reichswehrsoldat
Schuhmacher zum Opfer gefallen ist die förmliche Entschritt ' zung
der österreichischen Bundesregierung auszusprecheu. Der Ver¬
treter der österreichischen Regierung hat dabei außerdem die
Erklärung abgegeben, daß die an dem Vorfall beteiligten öster¬
reichischen Sicherheitsorgane vor dem zuständigen österreichischen
Gericht unverzüglich zur Verantwortung gezogen
werden würden .

Die Neuordnung
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin, 2 . Dez . In einer Unterredung mit dem Hauptschrift¬
leiter des „Deutschen " äußerte der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront, Staatsrat Dr. Ley , u. a . , er rechne damit , daß nach
der Auflösung der deutschen Arbeitgeberverbände sämtliche Ver¬
bände verschwinden müßten . Die Auflösung werde aber aus tech¬
nischen Gründen erst in einigen Monaten geschehen können. Die
Neuordnung der Arbeitsfront und vor allen Dingen die Bildung
der Gewerkschaft „Kraft durch Freude " gestatte es , die durch sie
Auflösung frei werdenden Angestellten an den verschiedenenStellen einzustellen. Es brauchte niemand zu befürchten, daß
keine Verwendung für ihn vorhanden sei . Ueber die Veitrags¬
regelung erklärte Dr Ley , bei den drei Arten der Mitgliedschaft
wollte man zu einem einheitlichen Beitrag gelangen . Dieser Bei¬
trag solle einen gewissen Prozentsatz des Einkommens ausmachen .
Die wirtschaftlichen Betriebe der Arbeitsfront könnten unter
keinen Umständen entbehrt werden. Mit der Bank der Deutschen
Arbeit , den Konsumgenossenschaften, den Versicherungen usw . solle
eine große Alters- und Jnvaliditätsversicherung ausgebaut wer¬
den , durch die die staatlichen und anderen Versicherungen nicht
berührt würden . Es solle möglich gemacht werden , an bedürf¬
tige Mitglieder der Arbeitsfront bei Nollinvalidität oder bei
einem Alter von mindestens 89 Jahren Zahlungen zu leisten.
Eine große einzige Organisation aller Vermögenswerte der Ar¬
beitsfront solle das möglich machen und im übrigen auch Gelder
bereitstellen für die Organisation „Kraft durch Freude " .

Illegale marxistische Organisationen
in Sachsen

Dresden , 2 . Dez . Der Dresdner politischen Polizei ist es in
teilweise engster Zusammenarbeit mit den Nachrichtendienststel¬
len der SA. auch in den letzten Monaten wieder gelungen , ille¬
gal weiterarbeitenden kommunistischen und sozialdemokratischen
Organisationen das Handwerk zu legen. Leider ist gerade hier
in Dresden infolge der naben Reichsgrenze zur Tschechoslowakei
der Boden für illegale Weiterarbeit der marxistischen Parteien
und Verbände besonders günstig. Halten sich doch bekanntlich
drüben in der Tschechoslowakei , zum Teil in allernächster Nähe
der Grenze, zahlreiche Führer der verbotenen marxistischen Or¬
ganisationen auf und können in ihrem Tun dort völlig ungestört
ihre Wühlarbeit fortsetzen .

Man ist jetzt hier einer außerordentlich umfangreichen Neu¬
organisation der SPD . auf die Spur gekommen . Die jenseits der
Reichsgrenze sitzenden „Führer" der SPD . haben mit den hier
zurückgebliebenen früheren kleineren Funktionären die Verbin¬
dung rmeder ausgenommen und haben in Anlehnung an die frü¬
here sozialdemokratische Parteiorganisation zunächst eine ganz
systematische Verbreitung des in Karlsbad gedruckten Hetzblat¬
tes „Neuer Vorwärts" in die Wege zu leiten vermocht .

Zur Tarnung wurde aus Geldmitteln von jenseits der Grenze
hier in Dresden eine Tabakgrohhandlung eingerichtet, in der die
neue illegale Dresdner SPD . -Leitung untergebracht war . Die
in der Tschechoslowakei gedruckten Zeitungen und sonstigen Hetz¬
schriften wurden , in Paketen verpackt , bei Nacht in illr die
Fahrt in das Reichsgebiet aus den Ercnzbabnhöien bereilstehen-
den Eisenbahnwagen und auch auf Dampfschiffen auf tschechi¬
schem Gebiet auf die raffinierteste Weise so versteckt, daß die Pa¬
kete der Aufmerksamkeit der deutschen Grenz- und Eisenbahn -
beamten zunächst entgehen konnten. Lines dieser Pakete , das ein
Kurier hatte liegen lassen müssen , wurde dank der Aufmerksam¬
keit des Bahnpersonals entdeckt.

Die weitere Untersuchung all dieser Dinge har nach und nach

Immer scköne weike 2Lkne
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zur Festnahme von weit Uver 39v Perionen geführt . Der zähen
und stillen Arbeit der Beamten der politischen Abteilung -st es
in letzter Zeit ferner gelungen , illegalen Organisationen auch
der KPD. den Garaus zu machen . Diese Arbeit war deshalb
besonders schwierig , weil sämtliche irgendwie maßgebenden
Funktionäre der KPD . jetzt nur noch unter ihrem Tv . ncmen
auitreten. Die Dresdner Mitglieder eines Jugend ', . bandes
konnten in den letzten Tagen wohl restlos iestgenomiiua w. r
den . In Dresden befinden sich allein in dieser Sache zur Jeu
72 Personen in Haft .

Beisetzung der Opfer von 6peyer
Speyer , 2 Dez . Unter starker Anteilnahme der ganzen Be¬

völkerung wurden die sieben Toten der Brandkatastrophe in der
Zelluloidfabrik zu Grabe getragen . SA , SS ., HI .. St . und Be¬
amtenschaft, die gesamte Arbeiterschaft und eine unübersehbare
Volksmenge folgten den Särgen . Fabrikbesitzer KommerzienratEcarius sprach als erster Redner Worte des Trostes für die
Hinterbliebenen, denen er versicherte daß er sich für ihre Ver¬
sorgung einsetzen werde. Für die Partei sprachen Gauleiter
Bürckel und Br ' gadefllhrer Schwitzgebe l. Das bayerische
Staatsministerium war durch Staatssekretär Stöcker zer¬
treten , die DAF . durch Reichsorganisationsleiter Schmeer -
Berlin.

Neues vom Tage
Personalveränderungen bei der Reichswehr

Berlin, 2 . Dez . Das Reichswehrministerium teilt solgende
Personalveränderungenmit : Befördert mit Wirkung vom 1 De¬
zember 1933 zu Generalleutnanten : die Generalmajore Blasko -
witz, Inspekteur der Wasfenschulen, Vollmar , Artillerieführer 2 :
zu Generalmajoren: die Obersten von der Schulenburg , Komman¬
deur des Reiterregiments 6 , von Nrebelschütz , Jnsanterieillhrer 1 :
zu Obersten die Oberstleutnante: v . Both , Infanterieregiment 5,
von Lewinski , genannt von Manstein , Infanterieregiment 4 ,
Veiel , Kommandeur des Reiterregiments 18 , Mo Kommandant
von Stuttgart .

Arbeitsdienstzeugnis dem Arbeitspaß gleichberechtigt
Berlin, 1. Dez. Der in Zukunft von den Meldcitellen für

den Freiwilligen Arbeitsdienst auszustellende Pah an sie .enigen
Arbeitsdienstfreiwilligen , die aus dem FAD . aussche den . ha :
ganz genau dieselbe Bedeutung wie oas bisher von den Trägern
des Arbeitsdienstes ausgestellte Dienstzeugnis . Die früber ini
Arbeitsdienst gewesenen Arbeitsdienstfreiwilligen find dnber ui
keiner Weise benachteiligt gegenüber denjenigen , die jetzt oen
Arbeitspaß erhalten.

Neue Bergiinfttglmgeu der Reichsbahn
Berlin, 2 Dez . Die Reichsbahn hat für Eesellschaftsfahrten .die in die Zeit vom 15 . Dezember 1933 bis 15 . April 1934 fallen ,die Zugabe von Freikarten erweitert. Wurde seither erst bei

mindestens 20 Personen eine Freikarte gewährt , so wird jetzt schonbei 12 Personen ein Teilnehmer frei befördert . Bei größerer
Teilnehmerzahl erhöht sich die Zahl der Freikarten entsprechend.

Die neue Vergünstigung sieht vor . daß bei 12 bis 19 Erwach-
senen eine Freikarte, bei 29 bis 39 Erwachsenen zwei Freikartenund bei 49 bis 99 Erwachsenen drei Freikarten gegeben werden.Die Fahrpreisermäßigung für Eesellschaftsfahrten beträgt bei
12 bis 59 Erwachsenen 33 v . H . und bei mehr als 59 Er¬
wachsenen 40 v . H . Dazu werden die oben angegebenen Frei¬karten ausgegeben .

LMIer
Wildbad , den 4 . Dezember 1933 .

Scharfes Arostwetler . Während am Samstag in den
Abendstunden ein leichter Schneefall die Meinung aufkom-
men ließ, daß die Kälte Nachlassen würde , zeigte in der Frühe
des Sonntag das Thermometer —8 Grad , was den Schisport

' bei dem neuen Schneefall sehr zu statten kam . Die Schifelder' waren außerordentlich stark belebt und dürste die Zahl der
Schneeschuhläufer mit 3—400 nicht zu hoch geschätzt sein .

! Heute früh wurden auf dem Sommerberg 12 Grad und im
! Tal 8 Grad gemessen , so daß mit einem weiteren Kälte - Ein¬

bruch gerechnet wird . Doch werden die Aussichten für das
Wetter der nächsten Zeit verschieden beurteilt . Nach der ei¬
nen Auffassung soll bei ziemlich stürmischm Wetter bei nur
vorübergehender Aufheiterung die Kälte anhalten , und kurz
vor Weihnachten werde es recht kalt werden . Nach einer
anderen Wettermeldung sei der skandinavisch -finnische Kalt¬
lustblock fast beseitigt, und anfangs dieser Woche würden

s wir , so heißt es hier , voraussichtlich wieder unter westliche
! ozeanische Luftzufuhr kommen , so daß die überraschende
! Kälte ein schnelles Ende finden würde . Garantien für dis

Richtigkeit der einen wie der anderen Auffassung sind aller¬
dings nicht gegeben , und so wird man wie immer abwar -

' ten müssen , was das Wetter die nächsten Tage bringen wird .
*

Aufforderung
Die Bezirksleitung Südwest der Deutschen Arbeitsfront keilt

mit : Alle veutschen Volksgenossen, die noch keinem Verband an-
, gehören, ist neuester Bestimmung zufolge, nunmehr letztmals die
! Möglichkeit geboten, sich als Einzelmitglieoer in die Deutschs
§ Arbeitsfront emzureihen .
I Desgleichen können Arbeitgeber , die bereits Mitglied der
> NSDAP , sind , nunmehr in die Nationalsozialistische Berriebs -

zellenorganisation ( NSBO.1 ausgenommen werden.
Sämtliche Ausnahmen werden von den zuständigen N .stBO .-

Dienststellen getätigt. In Fällen, in denen die NSBO.-Die -'. ck-
stelle nicht bekannt ist , gibt für den Bereich Baden die Eiu -
betriebszellsnabteilung , Karlsruhe, Lammstr. 15 — für den Be¬
reich Württemberg die Gaubetriebszellen - Abteilung Stuttgart ,
Kanzleistr . 33 — Auskunft . Letzter Anmelderermin 31 . De¬
zember 1933, i

gez. Fritz Platine r , M .d .R.,
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest und jNSBO.-Landesobmann . i

MtleiMg
Stuttgart , 3 . Dez. (Spenden sür das Winter¬

hilfswerk . ) Bei der Landesfllhrung Wllrttemberg -
Hohenzollern des Winterhilfswerks sind neuerdings wieder
Geldspenden in Höhe von 20 977 RM . sowie Warenspenden
im Werte von Uber 2000 RM . eingegangen. Unter den
Geldspenden befinden sich solche der Neckarwerke AG . Eß¬
lingen und der Stadt . Spar - und Girokasse Stuttgart in
Höhe von ie 5000 RM .

Auszeichnung . Das Kultministerium hat der Sän¬
gerin Viktoria Hosfmann- Vrewer auf die Dauer ihrer Zu¬
gehörigkeit zu den Württ . Staatstheatern die Dienstbezeich¬
nung „Kammersängerin " verliehen.



Sondelfingen . OA . Urach . 2 . Dez . (Rücksichtsloser
Autofahrer . ) Abends fuhr ein von Richtung Metzin¬
gen kommendes Auto aus der Strecke Metzingen -Reutlin¬
gen in eine Schafherde , sodaß zwei Schafe sofrot getötet und
in schwerverletztem Zustand liegen blieben .

Schorndorf , 2 . Dez . (E o t t l i e b D a i m l e r - E h r u n g .)
Die Preisrichter haben die eingekommenen Arbeiten geprüft
und kamen zu dem Veschluf; , keine Preise zuzuteilen , da kei¬
ner der Entwürfe eine restlose Lösung der Tenkwalsfrage
erbracht hat . vielmehr die Mittel zum Ankauf von Entwür¬
fen zu verwenden . Angekauft wurden um 600 NM . Ent¬
wurf Ernst Jelin - Stuttgart , 600 RM . Emil Hipp , Bild¬
hauer in Stuttgart . Mitarbeiter Eugen Hummel , Stadt¬
baurat a . D . in Eßlingen , 300 RM . Rudolf Eabel -Schorn -
dorf und H . W . Brellochs - Stuttgart , 300 NM . Rudolf
Pauschinger , Bildhauer in Stuttgart , Mitarbeiter Heinrich
Körner - Eßlingen , 300 RM . Rudolf Jelin fr . und Rudolf
Vurkhardt , beide in Stuttgart , 300 NM . Emil Brüllmann
jr . in Stuttgart , Mitarbeiter Jakob Brüllmann - Stuttgcrrt ,
250 RM . Dipl .- Jng . Walter Sommer und Erich Wiemken ,
beide in Stuttgart -Feuerbach , 100 RM . Prof Jakob Wil¬
helm Fehrle -Emünd .

Kupserzell , OA . Eerabronn , 2 . Dez. (80 . Geburts¬
tag .) Pfarrer a . D . Emil Fraas , der feinen Ruhestand
hier verbringt , vollendete am Donnerstag das 80 . Lebens -
jahr .

Ebingen , 2 . Dez . (NeueWanderarbeitsstätte .)
Aas 1 . Dezember konnte die von der Amtskörperschaft Ba¬
lingen in Ebingen erbaute Wanderarbeitsstätte in Betrieb
genommen werden . Das dreistöckige Gebäude enthält Räume
für 100 Personen , alle nur erforderlichen Räumlichkeiten
und Einrichtungen .

Balingen , 3 . Dez. (Nach Stuttgart berufe n . )
Landrat Pg . Dr . Roller wurde , wie der „Wille " berichtet ,
a ' s Stellvertreter des Leiters der wllrtt politischen Polizei ,
Präsident Dr . Mattheiß , ins Innenministerium nach Stutt¬
gart berufen In feinem zweijährigen Wirken im Oöer -
amtsbezirk Balingen hat sich der Scheidende das Vertrauen
und die hohe Wertschätzung der gesamten Bevölkerung er¬
worben .

Oberwaldach OA . Freudenstadt , 3 . Dez . ( B r a nd . ) Das
alte Schulgebäude , das von dem Schreiner Gottlob Maier
und dem Arbeiter Christian KUbler bewohnt war , ist nachts
abgebrannt . Die Brandursache steht noch nicht fest .

Ravensburg , 3 . Dez ( DieBrandstiftungsseuche
vor Gericht . ) Das Schwurgericht Ravensburg tritt am
Montag zusammen . Die Tagesordnung enthält bis jetzt
elf Fälle , darunter sieben Brandstiftungen . Die anderen
Straftaten betreffen Meineid und Abtreibung .

Klerne AachnchM M§ aLer Wett
Hindenburg und Hitler Ehrenbürger von Neunkirchen .

Ja einer Stadtratssitzung , in der sich in Neunkirchen (Saar )
die Deutsche Front konstituierte , wurde beschlossen , den
Reichspräsidenten und den Reichskanzler zu Ehrenbürgern
der Stadt zu ernennen .

Der VDA . will in diesem Jahre einen schönen und ern¬
sten Gedanken verwirklichen An jedem deutschen Weih¬
nachtsbaum soll ein „volksdeutsches Weihnachtslicht " bren¬
nen , das an unsere Volksgenossen draußen erinnert , die
um ihr Dasein zu kämpfen haben .

Darre vor den westfälischen Bauern . Vor 30 000 Bauern
aus Westfalen sprach am Samstag Reichsbauernführer
Darre in Hamm i . W . Vorher hatte Landesbauernführer
Meinberg zu seinen westfälischen Landsleuten gesprochen .

Eröffnung des Preußischen Theaters der Jugend . Mit
einem feierlichen Festakt wurde in -Berlin das Preußische
Theater der Jugend eröffnet . Als erstes Stück wurde unter
Leitung des Intendanten Maisch Schillers „Wilhelm Teil "
vor der feierlich gestimmten Schar junger Menschen gespielt ,
der begeistert ausgenommen wurde .

Auf der Flucht erschossen . Der aus der Zeit des kommu¬
nistischen Aufstandes im Jabre .1020 berüchtigte Kommunist .

^ Fühler der „Roten Armee " 'und Polizeibeamtenmörder , der
Bergmann Ebers aus Essen, wurde am Freitag auf der
Flucht erschossen .

Für die Hölle von Cayenne bestimmt . Vom Zuchthaus St .
Martin de Re aus ging am Freitag wieder ein Transport
von 280 Schwerverbrechern nach Cayenne ab . Das „schwim¬
mende Zuchthaus "

„La Martiniere " läuft diesmal noch
§ Nordafrika an , um dort ebenfalls eine Anzahl Verbrecher
" an Bord zu nehmen .

Bombenexplosion in Barcelona . Im Zusammenhang mit
s dein bereits 11 Tage dauernden Verkehrsstreik kam es am

Freitag zu vielen Sabotageakten . Abends explodierte auf
! dem Prado - Platz eine große Bombe , wobei 6 Passanten
^ schwer verletzt wurden .
i Die Witwe des früheren Bundeskanzlers Schober f Nach
: einer Meldung des Berliner Börsenkurier aus Wien ist
j dort die Witwe des früheren österreichischen Bundeskanzlers

Schober einem Herzschlag erlegen . Frau Helene Schober war
59 Jahre alt .

i Der Maler Albert Lang ch. Der Maler Albert Lang , der
letzte aus dem Kreise der großen Deutsch- Römer Feuerbach ,

^
Mares , Hildebrand , ist iw Bern 86jährig gestorben .

; Mit der Familie in den Tod gegangen . Der Berufsfchul -
direktor der Herforder gewerblichen Berufsschule , Brink -

^ mann , wurde in seiner Wohnung mit Frau und Sohn gas -
i vergiftet aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .
! Beim Salto vom Neck das Genick gebrochen . Ein tragi -
! sches Geschick hat den Turner des Turnvereins 1861 in Kö -
: nigsee , Johann Strietzel betroffen . Er übte am Reck und
j wollte feine Uebung mit einem Salto abschließen . Der Ab -
! gang mißlang aber . Strietzel fiel so unglücklich auf den
! Hinterkopf , daß er die Wirbelsäule brach . Wenige Stun¬

den nach Einlieferung verstarb der Verunglückte im Kran¬
kenhaus .

Der Sport vom Sonntag
Länderspiele

In Berlin : Deutschland — Polen 1 :0
Eauliga

Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — FC . Birkenfeld 5 : 1 ;
Stuttgarter Sportfreunde — SSV . Ulm 3 : 1 ; VfR . Heilbronn
— Ulmer FV . 91 2 :0 .

Gau Baden : FC . Pforzheim — Freiburger FC . 1 : 1 : VfB .
Mühlburg — Germania Brötzingen 3 :2 : VfR . Mannheim —
SC . Freiburg 7 :0 .

Bezirksklasse
Gau Württemberg

Gruppe West : VfB . Sontheim — FV . Zuffenhausen 1 :1 :
Sportfreunde Eßlingen — SpVgg . Mühlacker 3 :2 : VfR . Gais -
burg — MTV . Jahn Stuttgart 6 :0 : ASB Botnang — Vsö .
Ludwigsburg 2 :2 .

Gruppe Ost : SpV Göppingen — Sportfreunde Tübingen 3 :2 ;
SvV . Reutlingen — FV . Nürtingen 8 :2 ; SpV . Schorndorf —
FV . Geislingen 0 : 1 ; SpVgg . Kirchheim — SpVgg . Tübingen
0 :3 ; Eintracht Neu -Ulm — VfR . Heidenheim ausgefallen

Gruppe Süd : FV . Weingarten — SpVgg . Trossingen 0 :1 ;
SpVgg . Schramberg — FV . Ravensburg 8 . 0 : FV Tuttlingen
— VfR . Schwenningen 1 :0 : FL . Wangen — FV . Ebingen 3 :1 .

Ga « Baden
Bezirk Oberbaden , Gruppe West : FV . Lörrach — FL . Wald -

kirch 1 :0 ; FV Emmendingen — FC . Rheinfelden 0 :2 : FL
Offenburg — FV . Kehl 5 .2 : VfR . Achern — FV . Lahr 1 :2 ;

Bezirk Oberbade » , Gruppe Ost: SpVgg . Konstanz — FC . Sin¬
gen 2 :2 ; FC . Villingen — FC . Furtwangen 6 :0 ; FV . St . Eeor -

s gen — FL . Tiengen 9 :0 .
^ Bezirk Mittelbaden : Germania Durlach — FV . Rastatt 1 :3 :
^ SpFr . Forchheim — Phönix Durmersheim 2 :2 ; FL . Eutingen
, — BSC . Pforzheim 2 :2 : SC . Pforzheim — VfR . Pforzheim 1 : 1 ;
f FV . Daxlanden — Frankonia Karlsruhe 1 .0 : FV . Beiertheim

— FVgg . Weingarten 1 :1 : Germania Karlsdorf — SpVgg .
- Baden -Baden 1 :0 .

MMi M M «M
Wirtschaft

Reichsbankausweis vom 3V. November
her Reichsbank zum MonatswechselE Millioicen ist verhältnismäßig hoch . Es sind in nichtunerheblichem Mage Arbeitsbeschaffungswechsel bereingenom -

w" .de -t . Im einzelnen stiegen der Bestand an Wechseln um
^ ? «>̂

00) .3 Millionen . An Reichsschatzwechseln um 15 .2 am26.1 Millionen und an Lombardforderungen um lil 2 am >629Millionen NM . Der Notenumlauf stieg um 256 .2 aus 35ll 7Millionen RM .. wahrend 86,6 Millionen RM . Scheidemünzenin Umlauf gegeben wurden . Der Bestand an deckungsiähig - nWertpapieren hm sich um 5,5 auf 198,6 Millionen RM . gestei¬gert . Im Deckungsmaterial zeigt sich wieder pro Saldo eine
Besserung und zwar um rund 2 Millionen . Der Goldbestand
stieg infolge Sereinnahme von Russengold in Umwandlung ge¬gen Devisen um 6,1 Millionen , während an Devisen 1 .1 Mil¬lionen abgegeben wurden . Es besteht augenscheinlich bei der
Reichsbank die Tendenz , während der Zeit der Labilität der
Devisenkurse den Devisenbestand so niedrig wie möglich zu hal¬
ten . Der Goldbestand hat seit Mai dieses Jahres erstmals wie¬der die 100 Millionen -Erenze überschritten . Er beträgt jetzt105.1 Millionen . Das Deckungsverbültnis ging von 12,1 p Haus 11,5 v . S . zurück. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf be¬
trägt 5181 Millionen gegen 5605 Millionen zur gleichen Zeitdes Vorjahres .

j Das neue Wechsel - und Scheckrecht tritt am 1 . April in Kraft
f Wie das VDZ .- BUro meldet , hat der Reichsjustizminister
: durch Verordnung bestimmt dag sowohl das neue Wechselgesetz
j wie bas Scheckgesctz mit dem 1 . Avril 1931 in Kraft treten , also
! nicht , wie anfangs geplant , mir dem 1 . Januar 1931 Für die
? mannigfachen bis zum Inkrafttreten der Gesetze noch zu treffen¬

den Vorbereitungen bot sich die Frist bis zum 1 Januar als zu
kurz erwiesen . Aus dem Scheckgesetz sind die Artikel 37 , 38 über
den gekreuzten Scheck ausdrücklich vom Inkrafttreten am 1 Avril
1981 ausgenommen . Die am Scheckverkehr überw - egeno beteilig¬
ten Kreise sind der Auffassung , daß ein Bedürfnis für die Ein¬
führung des gekreuzten Schecks neben dem in Deutschland übli¬
chen Verrechnungsscheck zur Zeit nicht besteht .

Frist für Steuererklärungen vom 1 . bis 15. Februar
Berlin , 2 . Dez . Wie das VDZ .-Büro meldet , har das Reichs-

ftnanzministerium als Frist für die allgemeine Abgabe der
Steuererklärungen iür die Veranlagung zur Einkommensteuer .
Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer für die im Kalenderjahr
1933 endenden Steuerabschnitte die Zeit vom 1 . bis 15 . Februar

, 1931 bestimmt .
Getreide

j Fruchtpreiss . A u l en dorf : Gerste 8 .10 — 8 .30 RM . — W i n -
i nenden : Weizen 9 .10 —9 .50 , Haber 6 .60—6 .80, Dinkel 7 .80,
j Roggen 8 .30—8 .50 , Gerste 8 .50—8 .60 RM .

Märkte
j Viehpreise . Laichingen : Farren 90 — 130 , Ochsen und

Stiere 200 —350 , Kühe 120—230 , Kalbeln 280—350 , Jungvieh
. 70— 170 RM . — Murrhardt : Farren 125 —200 . Ochsen und
' Stiere 190—280 , Kalbeln und Rinder 130 - 310 , Kühe 110- 250
j RM . - Nördlingen : Bullen 168- 280 , Ochsen 270- 390.
j Stiere 110^ 210 , Kühe 110— 330 Kalbeln 165—360 . Jungvieh

56— 120 RM . — Plieningen : Kühe und Kalbeln 120 bis
380 , Rinder und Junarinder 80 — 165 RM . — Waiblingen :
1 Paar Ochsen 720 - 750 , Kühe 200—250 Kalbeln 350—370,
Jungrinder 120— 150 RM .

Schweincpreise . Laichingen : Milchschweine 12 .50—17 50
RM . — Murrbardt : Milchschweine 9- 17 RM . — N ü r -
tingen : Läufer 19—21 . Milchschweine 11—18 RM . — Plie¬
ningen : Läufer 22 —35 , Milchschweine 10 — 15 RM . — Waib¬
lingen : Milch ' chweine 15 —17 .50 , Läufer 30—40 RM . —
Winnenden : Milchschweine 12— 15 RM .

s Stuttgarter Wochenmarkt . Auf dem Ecmüsegrohmarkt wur -
! den gefordert : Spinat 20 (geringere Ware ent .vrechend weni¬

ger ) . Grünkohl 8— 10 , Rosenkohlröschen 22 — 25 , Kraut 4—5 ,
i Rotkraut 6 , Köhl 7—8 , Rote Rüben 6—7 . Gelbe Rüben 6 . Zwie -
! beln 6—7 , Kartoffeln 3^ 4 , Ackersalat 50—60 . Schwerzwurzeln
' 20— 30, Karotten 7—10 , Endiviensalat 7 — 10 . Sellerie 6— 18 .

Kohlräble 4—5 . Rosenkohlstangen 10— 15 , Grünkoblkövfe 10 bis
18 , mittelschwerer Blumenkohl 25 — 35 Pfg . Für Aepiel galten
auf dem Großmarkt Pfundpreise von 20 — 30 für Edel - und 10
bis 18 Pfg . für Taselsorten Kochbirnen 10— 25 , Tafelbirnen 15
bis 25 Pfg .

Stadt Wildbad .

Wasserversorgung.
Durch die seit Juli anhaltende Trockenheit haben die

Quellen unserer Trinkwasserversorgung erheblich nachgelassen .
Die Einwohnerschaft wird erneut ersucht, die Wasser¬

hahnen und Svülaborte in Ordnung zu halten , damit die
Wasserversorgung gesichert bleibt .

Sollten bei der jetzt beginnenden Kontrolle undichte
Wasserhahnen usw . angetroffen werden , müßten Zwangs¬
maßnahmen erfolgen .

Bürgermeisteramt .

Wenn sich der Eltern Augen schließen,
Das müde Herz beim Tode bricht ,
Dann ist das schönste Band zerrissen ;
Doch Eltern Lieb' vergißt man nicht.

Sprollenhaus , 3 . Dezember l933 .

E Toöes -^ Anzeige .
Heute früh 3 Uhr verschied nach kurzem , jedoch
schwerem Leiden , im Alter von 65 ',2 Jahren ,
unser lieber , treubesorgter Vater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Z 8kW Ml . HW 8
Um stille Teilnahme bitten

L! Ae trauMe» Merbliebem. L
Mg Beerdigung am Dienstag den 5 . Dezember , s

"

^Wl nachmittags 6 - 3 Uhr .

»

kV . MvvWslM WM.
Die Krankenschwesternfind umgezogen
und wohnen jetzt

Bestellen Sie jetzt schon Ihre

im Spezialgeschäft am Platze
Weihnachtsgänse

r 44
Alles AaihW 2. AM.

Sie werdest vom Fachmann am besten und billigsten bedient

Adolf Blumenthal , Tel . 264
X^ 0ssl-i ^ 05
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Krieger - und Mitiir-
Derei« « HO.

Gemäß der Führeranordnung Nr . 8 im Nachrichtenblatt
Nr . 46 der Kriegerzeitung ist bei Veranstaltungen des
Vereins jeder Kamerad zum Tragen der

Hakenkreuzarmbinde
verpflichtet . — Anmeldungen hierauf sind bis längstens
15 . Dezember ds . Js . beim Schriftführer Kamerad Gustav
Gutbub zu machen .

Der Bereinssührer .

Wenn du Seinem Kinde zum
Schulgang einen warmen
Mantel anziehst . musst - u
missen , Safi vielen laufend
Kindern Kleidung und
Schuhe fehlen !
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